
5<5l

Amtsblatt zur Kaibacher Zeitung Nr. l«2.
Montag den 20. Juli 1874.

(314—1) Nr. 5986.

Dritte Schwurgcrichtssihullg.
Nach Borschrift des § 301 der St. P^O.

wird für die dritte Schwurgerichtssitzung beim l. k.
?andesgerichte in Laibach der k. k. Landesgericht̂ -
rath Johann Perko zum zweiten Stellvertreter
des Vorsitzenden berufen.

Graz, am 17. Jul i 1874.

5„m Ilräftdinmdes k. k. Vberlandesgerichtes.

( 3?3^ I ) NrVi115.

Dic»crstelle.
Bei dem k. k. Landesgerichte in Laibach ist

«ine Amtsdienerstelle mit dem Iahresgehalte von
350 st. und eventuell von nur 300 f l . , jedoch
mit dem Vorrückungsrechte in die erstere Gehalts-
stufe von 350 st., nebst dem Bezüge der Amts-
kleidung und auch mit dcr Activitätszulagc von
25 Perzent des Iahresgehaltes zu befetzen.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehörig belegten Gesuche

b i n n e n v i e r Wochen,
gerechnet vom 27. J u l i , somit bis 24. August
1874, bei dem unterzeichneten Piasidium im vor-
geschriebenen Wege zu überreichen und darin ihre
Eignung zu dcm angcsuchtcn Dicnstposten, insbe-
sondere die Kenntnis der deutschen und krainischen
(slovenischen) Sprache nebst einiger Fähigkeit zu
kleineren schriftlichen Aufsätzen nachzuweisen.

Die noch activ dienenden oder bereits aus-
gedienten Militarbcwerbcr haben überdies den sie
betrrfscnden Anordnungen des Gefetzes vom 19ten
April 1872, Nr. 60, und der Vollzugsvorschrift
vom 12. Ju l i 1872, Nr. 98 R.-G. B l . , zu ent-
sprechen.

Auf Bewerber mit nachgewiesenen Kennt'
nissen im Schreibfache wird besonders Bedacht ge-
nommen.

Laibach, am 17. Ju l i 1874.

O. k. fandeogerichts-Präsidium.

(306^2 ) Nr. 991 .

Nachdem sich um die bei dem t. l . Bezirks-
gerichte Tschernembl erledigte Bezirksgerichts-Adjunc-
tenstelle mit den Bezügen der IX . Rangsllasse
kein Bewerber gemeldet hat, wird der neuerliche
Concurs mit dem Bewerbungstermine von

v i e r Wochen,
vom Tage der drittcn Einschaltung in die „Wie-
ner Zettuug" an, hiemit mit dem Beisätze ausge-
schrieben, daß die Bewerber ihre gehörig instruier
ten Gcsuche im vorschriftsmäßigen Wege Hieramts
einzubringen haben.

Rudolsswerth, am 8. J u l i 1874.

K. k. Kreisgtrichls-Prästdium.

(315—1) Nr. 6734.

Offert-Ausschreibung.
Injolge Bewilligung des hohen l . l . Ober

landesgeriHlö Präsidiums vom 30. Jun i d. I . ,
Z. 5064 Präs., ist der pro 1874 präliminierlr
bedarf an grauem Hallinatuch für

26 Stück Jacken,
29 „ Lelbeln, und
31 „ Hojen

beizustellen.
Diejenigen, welche sich an dieser Lieferung

belheiligen wollen, haben ihre schriftlichen Offerte
"nter Anschluß der Stoffmuster, dann Angabe der
breite und des Preiseö per Elle

biS 1 0 . Augus t 1 8 7 4 d. I .
bei diesem Kreisgerichte einzubringen.

Ki l l i , am 14. J u l i 1874.
A. k. Mreiogericht.

c2«6-3> Kundmachung. "' ^ .
Die Briefpost' Auf- und Abgabe beim l . k.

Stadtpostamte in Laibach wird in der Zukunft
täglich von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends offen
gehalten werden, was man hiemit zur Kenntnis
des korrespondierenden Publicums bringt.

Trieft, am 27. Jun i 1874.
A.K.Postdirecl ion für Küstenland und K r a m .

l ^ ^ Kundmachung, " l - ""5b.
Vom 16. J u l i 1874 an werden im inter-

nen Verkehre Fahrpostsendungen über Verlangen
des Aufgebers unter nachfolgenden Bestimmungen
sogleich nach ihrer Ankunft dem Adressaten durch
besondere Boten (Expreß) in die Wohnung zu-
gestellt.

1. Der Ausgeber einer Fahrpostsendung, deren
Erpreßbestellung erfolgen foll, hat auf der Adlcsse
der Sendung, und wenn letztere von einem Fracht-
briefe begleitet ist, auch auf diesem die Bezeichn
nung: „Expreß" oder „per Expressen" oder „durch
besondere Boten" auszusetzen. Bezeichnungen, wie
oiw, dringend, eiligst, weiden nicht als das Ver-
langen nach Expl».ßdc stell ung ausdrückend ange-
sehen. Diese Bezeichnung ist am Kopfc der Adrcssc
beziehungsweise deS Frachtbriefes anzubringen.
Wünscht der Aufgeber, daß die Sendung, falls sie
am Bestimmungsorte zur Nachtzeit einlaufen sollte,
vor einer bestimmten Stunde des folgenden Mor-
gens nicht zugestellt werde, so hat er dicjcs neben
obiger Bezeichnung anzumerken.

Der Frachlbnef und die Adresse der Sendung
muß den Bor- und Zunamen sowie die Wohnung
(Straße, Haus-Nr.) des Adrcssaten und Ausgebers,
bei amtlichen Sendungen die Benennung und den
Amtssitz dcr absendenden und empfangenden Be«
Horde deutlich entnehmen lassen;

2. Die als „Expreß" dcclarierten Fahrpost-
sendungen werden dem Adressaten, u. z. insoserne
der Ausgeber nicht eine spätere Bestellung wünscht,
sogleich nach ihrem Einlaufen beim AdgavSpostanue
durch cigcne (Expreß-) Boten in die Wohnung ent-
weder zugestellt oder blos avisiert.

Das Elftere hat stattzufinden, wcnn die Sen-
dungen keiner zollamtlichen Behandlung unterlie'
gen, ihr Einzclngcwicht 5 Pfund und ihr Werth
oder die darauf haftende Nachnahme den Betrag
von 100 st. nicht übersteigt und der Adressat im
Postorte selbst ansässig ist.

Sind diese Bedingungen nicht vollständig vor-
handen und ist insbesondere die Sendung sür den
äußern Bchellungsoeznk des Aba/lbSpostamttS be
stimmt, so crstrcctt sich die Verpflichtung dcr Post
anstatt nur auf die cxpresse Zustellung des Aviso
über die Sendung in die Wohnung des Adressaten.

3. AlS Exprcßgebühr für jede einzelne Expreß
sendung wird von der Postanstalt in jenen Fäl
len, in welchen die Sendung zu bestellen ist, em
Betrag von 30 Kreuzer (loco Expreß - Bestellge.
bühr), in jenen Fallen aber, in welchen die Sen»
dung im Sitze des Abgabö - Postamtes selbst, in
die Wohnung deS Adressaten nur expreß zu avisic
ren ist, ein Betrag von 15 Kreuzer l̂ ococx-
preß - Avisogebühr), u. z. ohne Rücksicht, ob die Bc'
stellung der Sendung, beziehungsweise des Aviso,
bei Tag oder Nacht stattfindet, eingchoben.

Für die Exprrßavisierung einer m den äußeren
Bestcuungsbeznk deS Ädgabspostamtes gehörigen
Expreß-Fahrpost-Sendung ist em Botenlohn von
50 Nlrz. für jede Al'rile sowie jür jede Entfernung
unter einer Meile, u. z. ebenfalls ohne Rücksicht,
ob die Expreßavisicrung bei Tag oder bei Nacht statt'
findet, zu entrichten.

Die Expreßgebühr (Bestcll-Nvisogebühr oder
Botenlohn) ist stets gleich bei der Ausgabe der
Sendung zu entrichten, u. z. ohne Unterschied, ob
die Sendung frankiert wird oder nicht.

Diefe Vorauszahlung der Expreßgebühr hat
auch bei amtlichen Exprcß-Fahrpostsendungen, u. z.
ohne Rücksicht, ob dieselben portofrei oder Porto-
pftichtig sind, stattfinden. I s t bei Efpreß-Fahr
Postsendungen die für den äußeren Bestellungsde
zirk des Abgabspostamtes bestimmt sind, dem Aus
nahmspostamte die Entfernung vom Abgabspost-
amte bis zum Bestimmungsorte der Sendung nicht
bekannt, so ist mindestens ein Betrag von 50 kr.
als Botenlohn bei der Aufgabe der Sendung zu
entrichten.

4. Die vom Aufgeber bezahlte Expreßgebühr
wird mit ihrer näheren Bezeichnung vom Auf-
nahmspostamtc in dasAufgabS-Reccpisse eingestellt.

5. Wird beim Abgabspostamte wahigenom
men, daß die bei der Aufgabe berichtigte Expreß-
gebühr mit einem zu geringen Betrage eingehoben
wurde, weil entweder statt der Locorxpreß'Bestell-
gebühr von 30 kr. für die nach Punkt 2 zu«
läfstge Expreß-Bestcllung der Sendung selbst nur die
EfprcßAvisogcbühr von 15 kr., oder well statt
cmes Botenlohnes nur die kocobestell- oder Avlso-
gebühr von 30 kr., beziehungsweise 15 kr., oder
weil dcr Botenlohn selbst in einem zu geringen
Betrage erlegt wurde, so hat der Adressat die
entfallende Nachzahlung zu leisten.

Verweigert ^r dieselbe, so wird ihm die in
scine Wohnung überbrachte Sendung, eventuell das
Expreßaviso und über sofoltigeS Anmelden beim
Postamte auch die avisierte Expreßsendung, zwar
ausgefolgt, jedoch nur unter der Bedingung, daß
er die VcNoeigcrung dcr Nachzahlung auf dem
Begleitscheine dem bestellenden Individuum bestätige.
Selbstverständlich findet auch in einem solchen
Falle die Auöfolgung dcr Sendung an den Adressa
ten nur gcgcn Entrichtung der aus derselben etwa
haftenden PortoauSlagcn und Nachnahmebeträge statt.

Hat der Adressat die Nachzahlung nicht ge-
leistet, oder ist die Sendung, für deren versuchte
Expicßbcstellung, beziehungsweise Avisierung, sich
eine Nachzahlung ergibt, ganz unbcstcllbar, oder
wciter zu spedieren, so ist der Aufgeber verpflich-
tet, den fehlenden Betrag beim AufgabSpostamte
zu erlegen.

Demgemäß haften auch unanbringliche Sen.
dungeli für die aus ihnen lastenden Eipreßgebühr»
Nachzahlungen und darf die Rückstellung einer
Expreßsendung an den Aufgeber nur gegen Be
richtigllng der allsällig darauf hastcndcn Expreß-
gcdühr Nachzaylung und selbstverständlich der sonst
noch darauf haftenden Gebühren ftattfinoen. —
Is t eine, dem Ausgeber der Expreßsendung oblie-
gende Nachzahlung von deinscloen nicht eindring'
llch, fo wird derselbe, infoweit sie eine als un-
bestellbar rctourmerte Sendung betrifft, seinerzeit
aus dcm bei der commijsioncllen Elöffnung der
Rctourfendungcn vorgcsundcnen Werthmhalte, be-
ziehungsweise aus dem Erlöse derselben, hereinge-
bracht.

6. Werden ExprcMnpungen dem Adressaten
an einen anderen als dcn mfprünglichm AbgabS-
postort nachgesendet, so weiden dieselben bei dem
neuen Abgadopostaulle nur in dem Falle bei der
Bestellung exprcß behandelt, wenn an dem ur-
splüngllchen Bestimmungsorte die Exprcßdeslellung,
beziehungsweise Avisierung, nicht versucht worden ist.

7. Auf Fahrpostscndungen für den eigenen
Bestellungsbezirl dcS Aufnahlnspostamtes findet
die Exprl.ßocslcllung leine Anwendung, es sind
daher von den Postämtern Fahrpost Expreßsendun»
gen für den eigenen Bestellungsbezirl Nicht auf-
zunehmen.

Hievon wird das Publicum infolge hohen
Handelöministelial-Erlasses vom 1. J u l i d. I . ,
Z. 6731, in Kenntnis geseht.

Trieft, an, 13. J u l i 1874.

Hßpn der k. k. Küstenl. krain. Posidirection.


